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Eine auf das Objekt Ökologie bezogene Bewusstseinsformel mit der darin integrierten PSYCHIK 
soll zum Zweck der Ergänzung - gegenüber unserem heutig geltenden Weltbild mit seiner 

darin enthaltenen PHYSIK - als Überbau zum physikalischen Fundament, eine fortschrittliche und 
evolutionäre Substantiierung darstellen.

Mit der Funktion, dass der Mensch in seinem Bauwerk nicht nur nach der ökonomischen Seite 
taxiert und bewertet wird, sondern zusätzlich auch noch von seiner ökologischen Seite her, 

wenn er archetypisch als Anima und Animus in ihren naturgesetzlichen Polaritäten, elementar 
auch noch ein lebendiger Regelkreis darstellt.

Für den Fortschritt in der Evolution vom Bewusstsein - gegenüber dem Relativismus mit seinem 
Stillstand, der ausgeht vom Intellekt mit seinem reinen Verstandesdenken in der Wortsprache 

mit ihrer Unschärfe aus Pro und Kontra - bzw. gegenüber den daraus entstandenen Sachzwängen.

Für eine ganzheitliche Betrachtung, mit dem Zweck der ausgleichenden Harmonisierung im 
bewusst SEIN vom naturgesetzlichen Bewusstsein. Aus den dargelegten Gründen bräuchte es 

dazu noch eine verbindliche Definition, basierend auf einer diesbzgl. Bewusstseinsformel, die den 
Fortschritt in der Evolution vom Bewusstsein fördert statt hemmt.

Nach einem Ordnungsprinzip, welches nicht nur einseitig aus der THESE der biologischen und 
ökonomischen Physik resultiert, sondern ergänzend auch noch die ökologische und psycholo-

gische Psychik als ANTITHESE zweckbestimmt und funktionell beinhaltet. Wie soll sonst eine 
geistig universale Entwicklung stattfinden, wenn die Natur dafür extra nicht nur den physikalischen 
Raum mit der Zeit darin geschaffen hat, sondern auch noch den Raum des Geistes. Mit seiner 
hierarchischen Raumachse - unten mit dem Nichtwissen und oben dem Wissen?!

Dem Wissen, das sich aus dem Ordnungsprinzip „Intuition + Verstand + Sinne = Wissen“ 
generieren lässt. Über das rechte Denken (1.), das rechte Verhalten (2.), das rechte Handeln 

(3.) und in der Folge daraus, das rechte Wandeln (4.). Integriert a) im „Koordinatensystem vom 
Raum - Zeit - Bewusstsein“, b) im „Ordnungsprinzip“ der vier obig genannten Werkzeugen, und c) 
im „Verhaltensprinzip„ einer naturgesetzlich elementaren und paradox individuellen Selbstnatur - 
für das Subjekt als Beobachter - zusammen mit der darin integrierten Natur selbst.

ÖKOLOGIE

Die Frau verkörpert das lebendige Raum - Zeit - Bewusstsein.
Siea) gebärt in der Folge das Raumb) c) - Zeitd) - Bewusstseinz):

 1a) + 1c) = 2d)

 1a) + 0b) = 10z)

Raumb) c) - Zeitd) - Bewusstseinz) aus selbst SEIN + bewusst SEIN =
Fortschritt in der Evolution vom Bewusstsein.

Raumc) der Materie (PHYSIK) + Raumb) des Geistes (PSYCHIK) =
Intuitione) + Verstandf) + Sinneg) = Wisseny).



Dies ergibt ein Weltbild, das aus einer Trinität resultiert (Soll-Zustand) und nicht bloss auf einer 
Dualität basiert, wie im Ist-Zustand. So tragen wir als Träger von lebendigem und wandelba-

rem Bewusstsein folglich die Verantwortung nach dem Ursache- und Folgeprinzip gegenüber der 
uns innewohnenden Natur selbst!

Symbolisch und bildlich analog dargestellt im Kreuz, mit der horizontalen Zeitachse und der 
vertikalen Raumachse, sinnbildlich für den Raum des Geistes mit der Hierarchie des Wissens 

darin, sowie dem Kreuzpunkt, dem manifestierten Bewusstsein. Im Zusammenspiel im Soll-
Zustand, oder einzeln bewertet und taxiert über die Wertvorstellungen und Sachzwänge nach den 
herrschenden Eliten und ihrer Rechtsauffassung im Ist-Zustand. So wie die Natur für den individu-
ellen und subjektbezogenen Eigennutzen nach dem Täter-/Opferprinzip irreversibel ausgebeutet 
wird.

So lange, bis es eine allgemein anerkannte Formel für eine Bewusstseinsdefinition gibt, die allen 
Lebewesen Fortschritt in ihrem persönlichen bewusst SEIN, für die Evolution im Bewusstsein, 

garantiert. Ohne dass die Natur und Umwelt, wegen dem Mangel an Wissen und folglich wegen 
dem Nichtwissen der Herrenmenschen, mit ihrer extra für sie geschaffenen Rechtspraxis und 
Sozialhierarchie, irreversibel zerstört wird!

Gottlob Preiswert.
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